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Vorwort

am 28. und 29. oktober 2016 fand in krems aus anlass des vierhundertjährigen 
gründungsjubiläums des kremser Jesuitenkollegs eine internationale und interdiszi-
plinär ausgerichtete tagung von kolleginnen und kollegen aus den Bereichen kunst-
geschichte, theaterwissenschaft, Bauforschung und geschichtswissenschaft statt. 
der titel der gut besuchten tagung verstand sich programmatisch – „auftakt der 
gegenreformation? krems und die ansiedlung der Jesuiten im Jahr 1616“. abseits 
der kunst- und der kirchengeschichte haben die Jesuiten in österreich – im gegen-
satz zur internationalen Forschungslage1 – bislang eher wenig wissenschaftliches inte-
resse auf sich gezogen, obwohl gerade dieser neue orden aufgrund seiner Bedeutung 
für die katholische konfessionalisierung, seiner wichtigen impulse für die architek-
turgeschichte, seiner innovativen kommunikationstechnik, seines einflusses auf die 
Bildungs-, theater- und musikgeschichte und seiner stadträum lichen Performanz 
ein wichtiges Forschungsfeld für die österreichische Forschung zur Frühen neuzeit 
darstellen würde – allerdings ein Forschungsfeld, das nur interdisziplinär zu bearbei-
ten ist, was nicht unbeträchtliche Finanzmittel voraussetzen würde.

das refektorium des ehemaligen kremser Jesuitenkollegs, das mit seiner ausstat-
tung gleichzeitig auch kunstgeschichtlich den orden und seinen überregionalen gel-
tungsanspruch verdeutlicht, bot als tagungsraum den Vorträgen einen stimmigen 
rahmen. durch die unterstützung der Stadt krems (kulturamt der Stadt krems) 
und durch die unkomplizierte kooperation von insgesamt drei wissenschaft lichen 
einrichtungen2 gelang es, eine lebendige tagung zu organisieren und zu finanzieren, 
welche der Bedeutung des themas, aber auch der Vielschichtigkeit des frühneuzeit-
lichen Jesuitenordens gerecht wurde. gegenüber der tagung konnten wir das the-
menspektrum durch die Bearbeitung der theatergeschichte (Beitrag elisabeth hil-
scher) und durch eine übersetzung des lateinischen Briefes des kremser Jesuiten 
andreas Xavier koffler (1603–1651) aus goa (Beitrag Veronika coroleu oberparlei-
ter) beträchtlich erweitern. umgekehrt musste leider ein Beitrag zur zeitgenössischen, 
auch epigraphischen Bewertung der Frauenbergkirche als erinnerungsort (und etwa 
der veränderten Belegungspraxis der Friedhöfe vor diesem hintergrund) aufgrund 
der überlastung des Beiträgers entfallen.

1 Exemplarisch seien genannt: Die Jesuiten in Wien. Zur Kunst- und Kulturgeschichte der österreichi-
schen Ordensprovinz der ,,Gesellschaft Jesu“ im 17. und 18. Jahrhundert. Hrsg. Herbert Karner u. 
Werner Telesko = Veröffentlichungen der Kommission für Kunstgeschichte der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften 5 (Wien 2003); Markus Friedrich, Der lange Arm Roms? Globale 
Verwaltung und Kommunikation im Jesuitenorden 1540–1773 (Frankfurt/Main 2011); Jezsuita 
jelenlét Győrben a 17–18. században. Tanulmányok a 375 éves Szent Ignác-templom történetéhez 
[Die Präsenz der Jesuiten in Győr im 17. und 18. Jahrhundert. Studien zur 375-jährigen Geschichte 
der Ignatius-Kirche]. Hrsg. István Fazekas, Zsófia Kádár u. Zsolt Kökényesi (Győr 2017).

2 Institut für Österreichische Geschichtsforschung, Universität Wien; Institut für kunst- und musik-
historische Forschungen, Österreichische Akademie der Wissenschaften; Niederösterreichisches Ins-
titut für Landeskunde.
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nicht nur die schwierige gründungsphase des Projektes in krems, sondern auch 
dessen kunst-, schul-, theater- und missionsgeschichtliche ausstrahlung kann, 
gestützt auf die Zusammenarbeit mit kolleginnen und kollegen aus österreich und 
ungarn, mit dem vorliegenden Band gut präsentiert werden. das institut für Landes-
kunde konnte durch die Finanzierung eines Forschungsauftrages das Spektrum der 
Vorträge um einen Beitrag zur Schulgeschichte erweitern. der von den Jesuiten als 
kernaufgabe wahrgenommene Bildungsbereich war auch in krems durch ein seit der 
gründung geführtes gymnasium repräsentiert. der von den Jesuiten hinterlassene 
Baukomplex dient noch heute Bildungszwecken: Seit einigen Jahren ist im kolle-
gium eine Fachhochschule untergebracht, während das als „Piaristen“ bezeichnete 
Bundesgymnasium in direkter nachfolge der Jesuitenschule steht und an prominen-
ter Lage in der Stadt von anspruch und Wirkung des ordens kündet. 

der vorliegende Band versteht sich als eine Fallstudie, in der gleichsam im Brenn-
spiegel und exemplarisch ein wichtiger Jesuitenstandort im Schatten des Wiener 
hofes in größerer Breite erschlossen werden konnte. damit liegt ein wichtiger Bei-
trag zur vielschichtigen katholischen konfessionalisierung vor, der nicht nur lokalge-
schichtlich rezipiert werden sollte.

herbert karner, institut für kunst- und musikhistorische Forschungen, österreichi-
sche akademie der Wissenschaften, Wien
elisabeth Loinig, niederösterreichisches institut für Landeskunde, St. Pölten
martin Scheutz, institut für österreichische geschichtsforschung, universität Wien

krems, St. Pölten und Wien, im märz 2018


